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Abnuigreich Pol e n. 
Warſch au den 11. Juni. Der wirkliche Stoats⸗ 
Rath Pohl, Direktor der Armee⸗Poſten, iſt durch 
0 or vom 24. v. Mts. zum General⸗Direk⸗ 
tor der Posten des Königreichs Polen ernannt worden. 
5 F u re. 

Paris den 8. Juni. In einem der letzten Mi⸗ 
niſter⸗Conſeils wurde die Frage aufgeworfen, ob 
nach der Abreiſe der Herzogin von Berry der Bela⸗ 
gerungszuſtand in den weſtlichen Departements auf⸗ 
zuheben ſei? Die Mehrzahl der Miniſter ſtimmte für 
die Vertagung dieſer Maßregel bis zum Beginn der 
in jenem Landestheile zu erbauenden Heerſtraßen. 
Die Deputirtenka mm er ſetzte vorgeftern ihre 
Verhandlungen über den Geſetzentwurf wegen der 
offentlichen Arbeiten fort. Der 16. Art. (25. der 
Commiſſion), welcher 23 Mill. Fr. für die Leucht⸗ 
thürme begehrte, wurde angenommen. Der 17. 
Art. begehrte 3 Mill. für Eiſenbahnen; fie wurde 

bewilligt. Eben ſo wurden die folgenden Artikel 
des Geſetzentwurfs bis zum Schluß über die Rea⸗ 
liſation des Capitals von 93 Mill. 240,000 Ft. 
Meaten auf das große Buch der dffentl. Schuld ꝛc. 
angenommen. Bei der Abſtimmung über das ganze 
Geſetz fanden ſich 311 Stimmgedende, von denen 
228 Kir und 83 gegen die Annahme ſtimmten. 
Auf der Tages ordnung ſtand nun der von der Poirds 
kammer veränderte Geſetzentwurf uber die Veräu⸗ 
ßerungen zum dffentl. Nutzen. Man gelangte bald 
über die allgemeine Diskuſſion hinweg zu den einzel⸗ 
nen Artikeln, welche bis zum 14. angenommen 
wurden, worauf die Sitzung ſchloß. 


In der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer wurden alle einzelne Artikel des Beſitz⸗ 
Entaͤußerungs⸗Geſetzes zum offentlichen Nutzen, bis 
zum 68. einſchließlich, mit einigen unbedeutenden 
Abänderungen, und daun das ganze Geſetz mit 
203 gegen 4 Stimmen angenommen. Hierauf war 
das Budget des Kriegsminiſteriums an der Tages⸗ 
ordnung. Der Kriegsminiſter hatte das Wort, 


um eine Mittheilung der Regierung zu machen, und 


erklärte, daß der Gegenſtand derſelben die Organi⸗ 
ſation der Vertheidigungsmittel Frankreichs betreffe, 
wie die Zeitungen ſie der Kammer und dem Lande 
bereits bekannt gemacht hatten und daß er (der Mi⸗ 
niſter) von der Zweckmäßigkeit dieſes Planes über- 
zeugt, ihn vor dem Könige offen vertheidigt habe. 
Sollten gewiſſe Perſonen ihm (dem Marſchall) die 
Abſicht unterlegen, mit dieſem Geſetzes⸗Vorſchlage 
der Unabhängigkeit des Landes zu ſchaden, fo tauſch⸗ 
ten fie ſich ſehr, und er möffe ſich im voraus gegen 
jede Anſchuldigung dieſer Art erheben. Nach dem 


Vortrage des Miniſters ging die Kammer ſogleich 


zur allgemeinen Verhandlung über das vorliegende 
Budget des Kriegsminiſteriums über. Der Gen. 
Leydet ſprach gegen jede Verminderung der Zahl 
der unter Waffen ſtebenden Soldaten, die feiner 
Meinung nach durch Erſparung einiger Mill ionen 
Franken nicht gut gemacht werden konnte. Gen. 


Paixhans ſowohl als Hr. Gactan de la Ro⸗ 


chefoucguld ſprachen für das vom Marſchall 
Soult vorgeſchlagene Reſerveſyſtem, für welches 
ſich bereits der verſtorbene Gen. Foy erklärt gehabt 
hade. Der letztgenannte Redner erwähnte auch der 
im Engl. Parlament ausgeſprochenen Behauptung, 
als hätte die Franz. Regierung nicht nur vor, ſon⸗ 
dern auch nach der Juli⸗ Revolution verſprochen, 


* 


Ad, 8 
Algier wieder zu räumen, und forderte die Miniſter 
auf, durch eine beſtimmte Erklärung, Afrıka colos 
nifiren zu wollen, Frankreichs Ehre und Jutereſſe 
zu retten. Nachdem der Gen. Subervie der Uns 
ſicht des Gen. Leydet widerſprochen hatte, ward die 
allgemeine Verhandlung geſchloſſen. Hierauf wur⸗ 
den Cap. I. mit 1. Mill. 495,000 Fr. für das Per⸗ 
fonal, und Cap. 2. mit 612,000 Fr. für das Ma: 
terielle der Gentralverwaltung ohne Oppoſition au⸗ 
genommen. Auf Cap. 3. nut 15 Mill. 274,000 Fr. 
für die Militärſtaͤbe hatte die Commiſſion einen Abs 
zug von 52,550 Fr. vorgeſchlagen. Der Kriegs⸗ 
miniſter widerſetzte ſich dieſem Abzuge; weil ader 
die Kammer nicht mehr vollzaͤhlig war, jo ward die 
weitere Verhandlung bis zum nächſten Montage 
ausgeſetzt. . ; 22 
Der König wird, wie es heißt, auf den Bericht 
des Juſtiz⸗Miniſters Strafmilderungen bei mehre⸗ 

ten, wegen politifcher und gemeiner Verbrechen ver— 
urtheilten, Individuen eintreten laſſen; funfzehn zu 
lebeuslänglicher Eiſenſtrafe Verurtheilten ſoll die 
noch übrige Straf zeit erlaſſen und bei 55 politiſchen 
Gefangenen dieſelbe anſehnlich verkürzt werden. 

Die Wittwe des Generals Daumesnil erklärt in 
einem Schreiben an die Redaktion des National, 
daß ſie nach dem ihr von dem Koͤnige bewilligten 
Onadengeſchenk von 4500 Fr. auf jede zu ihren Gun⸗ 

en erdffuete Subſcription verzichte. 
Der König bat auch der Witwe des vor Kurzem 
geſtorbenen General- vieutenant Gerard, der eine 

iviſion bei der Nord-Armee kommandirte, die 
Summe von 4500 Fr. aus ſeiner Privat-Schatulle 
zuſtellen laſſen. a 
Der Vicomte von Chateaubriand iſt bereits vors 
geſtern von Prag wieder hierher zurückgekehrt. 

Die Tribune feierte am 6. d. den Jahrestag des Auf: 
ſtandes vom 5. und 6. Juni v. J. durch ein Trauer⸗ 
Gedicht auf die gefallenen Republikaner, das mit 
einem breiten ſchwarzen Rande eingefaßt iſt. In 
einem Artikel über dieſen Aufſtand ſchreibt das ges 
nannte Blatt das Mißlingen deſſelben einzig und 
allein dem Schrecken zu, den das Erſcheinen der 
rothen Fahne und die furchtbaren ſich daran knuͤpfen⸗ 
den Erinnerungen bei den Einwohnern der Haupt: 
ſtadt erregt hätten, ; 
Das J. des Irebars feiert es als einen erfreulis 
chen Umftand, daß ſeit einem Jahre die Hauptſtadt 
„von keiner Emeute heimgeſucht worden ſei. 

Geſtern ſollte angekündigtermaßen in der ſoge⸗ 
nannten Franzoͤſiſch⸗katholiſchen Kirche zur Erinne⸗ 
rung an den Aufſtand vom 5. und 6. Juni v. J. 
ein Trauergottesdienſt ſtattfinden. Etwa ſechzig 
Perſonen, worunter einige mit rothen Mützen, ans 
dere mit Trauer⸗Floren am Hut, erſchienen zu der 
beſtimmten Stunde vor der Kirche, kehrten indeſſen, 
da auf Befehl des Polizei-Präfeften die Thuͤren ders 
ſelben verſiegelt waren, unverrichteter Sache um, 
ohne die Ruhe zu ſtoͤren. 
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Die Demoiſelles Duguigny aus Nantes, welche 
als Verhehler des Aufenthalts der Herzogin v. Berry 
angeflagt waren, find von dem Aſſiſenhofe zu Ren⸗ 
nes nach mehrtägigen Verhandlungen freigeſprochen 
worden. — 5 1 

Der Quotidienne zufolge wären zwiſchen dem Kar 
binet und dem Paͤpſtlichen Stuhl Differenzen ent⸗ 
fianden, zu deren Beſeitigung der Graf Alexander 
von Labor de nächſtens mit einer Special-Miſſion 
nad) Rom abgehen würde, ö 

Dem Journal du Commerce zufolge iſt die Regie⸗ 
rung Willens, eine Kommiſſion mit der Prüfung 
des Zustandes der Kolonie Algier und mit Vorſchla⸗ 
gen für deſſen Verbeſſerung zu beauftragen. Den 
Anlaß zu dieſem Beſch luſſe ſoll die von der Kommiſ⸗ 
ſion des Einnahme- Budgets gemachte Entdeckung 
gegeben haben, daß die Kolonie im Jahre 1832 nicht 
21 Millionen, wie die Miniſter angegeben haben, 
ſondern 34 Millionen Fr. gekoſtet und nur einige 
hunderttauſend Fr. eingetragen habe. . 

(Fr. J) Hr. v. Broglie bat dieſen Morgen eis 
nen Courier aus Madrid erhalten. Es iſt in den 
überbrachten Depeſchen, wie man ſagt, der Franzdſ. 
Regierung notificirt worden, daß fie in Zukunft D. 
Pedro keine Unterſtüͤtzungen mehr zukommen laſſen 
moge; geſchaͤbe dieſes nicht, fo erklaͤre die Span. 
Regierung, daß es ihre Abſicht ſei, D. Miguel ohne 
Rückhalt beizuſtehen. 9 

Neulich waren bei dem Marſchall Clauzel mehrere 
Deputirte der Oppoſition wegen des Plaus der Be⸗ 
feſtigung der Hauptſtadt vereinigt. Der Miniſter 
laßt in ſeinen Forderungen ſehr nach, und verlangt 
itzt nur noch die Anlegung von 5 Forts, nämlich 
auf dem Montmartre, zu Belleville, Charenton 
e dem Calvarienberge. Er begehrt dafür 
8. Mill. 
Die Tribune meldet, daß die nach St. Michel 
frandportirten Gefangenen, ihrer Geſinnung nach 
Republikaner, in mehreren Gegenden mit dem Ruf: 


Es lebe die Republik! empfangen, und mit dem Ge⸗ 


ſang der Marſellaiſe, von Hunderten junger Leute, 
entlaſſen worden ſeyen. 

Vorgeſtern wurden in einigen Gaſthoͤfen mehrere 
verdächtige Individuen verhaftet. Die Truppen der 
Garniſon hatten Befehl, ſich auf das erſte Signal 
marſchfertig zu halten. Die Ruhe iſt indeſſen nir⸗ 
gends geſtoͤrt worden, Eh 

In Rhodez hat am 31. v. Mts. ein Italieniſcher 


Flüchtling, Namens Gavioli, zwei feiner Landsleute, 


Namens Lazareſchi und Emiliani, welche in einem 
Kaffee hauſe ruhig Zeitungen laſen, mit Dolchſtichen 
umgebracht und die Frau des Letzteren, die den 
Mörder feſthalten wollte, toͤdtlich verwundet. Der 
Thaͤter eutfloh, wurde aber in der Nähe der Stadt 
aufgefangen und konnte nur mit Mühe den Miß⸗ 
handlungen der Einwohner entzogen werden. Der 
Moniteur theilt ein Aktenſtüͤck mit, woraus erhellt, 
daß dieſer Doppel⸗Mord die Vollziehung eich To⸗ 


801 


desurtbeils war, welches ein von den Italieniſchen 
Flhchtlingen unter ſich errichtetes geheimes Tribu⸗ 


nal, das ſeinen Sitz in Marſeille hat, gegen die bei⸗ 


den Geiddteten gefallt hatte 

In Perpignan it nach Berichten vom 29. v. M. 
die Ruhe vollkommen bergeſtellt. Die gerichtliche 
Unterſuchung über die Vorfälle vom 26. dauerte 


fort. 0 5 5 
Die Zahl der Rekruten, die im Laufe des Mai 
in Boulogoe nach Porto eingeſwifft“ worden ſind, 
wird auf 4000 Mann angegeben. 
Nachrichten aus Smyrna vom 15. Mai zufolge, 
lag das von dem Contre⸗Admital Hugon befehligte 
Geſchwader bei Metelin am Einganze des Golfs 
von Smyrna. bt 8 
3 Niederlande > 
Aus dem Haag den 8. Juni. In der geſtri⸗ 
en Sitzung der zweiten Kammer der General⸗ 
aaten wurden verſchiedene neue Eutwuͤrfe zu 
Veränderungen in dem Civil⸗Geſetzbuche theils ein⸗ 
ſtimmig, theils mit großer Stimmen Mehrheit an⸗ 
genommen. Die Praͤſidenten der Sectionen des 
vorigen Monats Oktober wurden aufgefordert, ſich 
nach dem Schluſſe der Sitzung zu verſammeln, um 
über die Antwort der Regierung in Betreff des Kre⸗ 
dit⸗Geſetzes zu berathſchlagen. N 
Das Amſterdamer Handelsblad giebt 
heute bereits die erwähnte Antwort der Regierung. 
Im Eingange derſelden zeigt die Regierung an, daß 
der ungefähre Betrag der freiwilligen Anleihe ſich 
auf 563 Millionen Gulden belaufe, und daß von 
den Obligationen, welche bei dieſer Anleihe in Zuh⸗ 
lung gegeben werden Finnen, nur noch 6 Millionen 
6 pCt. und 8 Millionen 5 pCt. im Umlauf waren. 
Bei der Unbedeutendheit dieſer letzteren Summen ſei 
die Regierung darauf bedacht, Maßregeln zur gaͤnz⸗ 
lichen Einloͤſung derſelben zu ergreifen. 

Aus dem Haag den 9. Juni. Beim Marine⸗ 
Departement iſt geſtern durch den Telegraphen die 
Nachricht eingegangen, daß in Vlieſſingen 5 Frans 
zoͤſiſche Fregatten angekommen find, auf denen ſich 
die erſte aus Frankreich zuruͤckkehrende Kolonne 
von 1600 Mann der daſelbſt geweſenen Hollaͤndi⸗ 
ſchen Kriegs⸗Gefangenen befindet. Beim Abgange 
des Berichts hatte die Ausſchiffung der Truppen 
bereits begonnen. a : 

Wie man vernimmt, follen der General Chaſſé 
und die Offiziere feines Stabes und der Artillerie, 
wie des Genieweſens, vorläufig reſp. zur Verfügung 
des Gencral⸗Kriegs⸗Direktors, des Chefs der Artil⸗ 
lerie und des Genieweſens geſtellt werden. 

Aus Lillo meldet man vom 7. d. M.: „Vorgeſtern 
ſind hier von Bergen⸗op⸗Zoom 2 Compagnieen der 
6. Artillerie: Batterie der National-Miliz angekom⸗ 
men, welche zwei Kompagnieen der Schutterei-Ar⸗ 
tillerie ablöſen. — Geſtern Morgen kam hier ein 
Parlamentair von dem Kommandanten der Kreuz⸗ 
Schanze an.“ 


In Breda kommen fortwährend Belgiſche Defers 
teurs au; am 7. wurden deren 13 eingebracht, wo⸗ 
runter ſich ein Sergeant-Major und ein Fourier vom 
5. Linienregimente befanden. Auch zwei Belgiſche 
Matroſen, die von dem vor Antwerpen liegenden Ka⸗ 
nonier⸗Boote Nr. 7. deſertirt find, haben ſich bei 
den Vorpoſten gemeldet. ; ‚si 

B. e ie n. } 

Brüffel den 8. Juni. Der Belge fügt, es ſei 
die Rede davon, daß einige Repraͤſenkanten die Mi⸗ 
niſter wegen der Vorfaͤlle in Gent und Antwerpen 
lebhaft zur Rede ſtellen, und vielleicht ſogar eine 
Anklage: Afte darauf begründen wollten. 8 

Aus Antwerpen wird unterm geſtrigen Tage 
gemeldet: „Man erwartet hier morgen oder uüber⸗ 
morgen ein Dampfichiff von Köln, welches Waaren 
einnehmen und ſogleich ſeewaͤrts nach dem Rhein 
zurückkehren wird. Dieſer Weg duͤrfte vorlaufig 
den Mangel einer innern Verbindung mit dem Rhein 
erſetzen.“ i 

Brüffel den 9. Juni. Das Journal d’Anvers 
ſagt mit Bezug auf die vorgeſtern bei Eröffnung der 
Kammern vom Koͤnige gehaltenen Thronrede: „Man 
würde mit lebhafter Freude aus dem Munde des Koͤ⸗ 
nigs einige Worte des Bedauerns uber die beklagens⸗ 
werthen Ausſchweifungen vernommen haben, wel— 
che Belgien betrübt und empoͤrt haben. Wir würe 
den mit Begierde und Dankbarkeit die Verſicherun⸗ 
gen des Schutzes und einen Auftuf zur Eintracht 
und zum Frieden aufgenommen haben. Aber die 
Minifter haben ihre Gründe. Die Maͤnner der 
Revolution konnen revolutionäre Verbrechen nicht 
tadeln. Wir wollen boffen, daß die Rednerbühne 
die Geſetze und. die öffentliche. Sittlichkeit rächen 
wird.“ N 5 

Am 3. d. hat man einen der Soͤhne des Herrn 
Kenettenorff, eines Beamten, in das Gefaͤngniß des 
Petits-Carmes eingeſperrt. Er iſt beſchuldigt, der 
Verf. eines an den. König gerichteten Schreibens zu 
ſeyn, worin er denſelben zu erdolchen droht, wenn 
er ihn nicht zum Huiſſier ernennen laſſe. 8 

Die beiden Kammern beſchaͤftigten ſich geſtern 
mit Verificirung von Vollmachten. In der Re⸗ 
präſentanten-Kammer ſcheint nur die Wahl 
des Herrn de Behr in Luͤttich zu Neclamationen 
Aulaß gegeben zu haben. In der Senatoren 


Kammer wurde eine Kommiſſion zur Entwerfung 


der Adreſſe als Antwort auf die Thron-Rede erwählt. 
Die Königin, deren Schwangerſchaft ſchon ſehr 


weit vorgerüͤckt iſt, hat der Eroͤffnnng der Kammern 


nicht beigewohnt. 

Aus Antwerpen meldet man: „Alle bis heute 
angekommenen Schiffe ſind noch von Hollaͤndiſchen 
Kanonierboͤten begleitet worden; indeſſen hofft man, 
daß die Hollander dieſe Beobachtungs-Maßregeln 
bald einſtellen werden.“ 

Deutſchland. \ 

Gotha den 9. Juni. Ihre Hoheiten die Prin⸗ 


zen Alexander und Eruft von Würtemberg hatten 
geſtern, von hier aus, eine Reiſe nach England an⸗ 
getreten. N 

Munchen den 7. Juni. Das K. Staats⸗Mi⸗ 
niſterium des Innern hat durch alle Theile des Ad: 
nigreichs eine Verordnung erlaffen, wonach von nun 
an kein Beamter des innern Dienſtes zu dienſtlichen, 
irgend eine perſoͤnliche Berührung. mit andern Bes 
boͤrden oder Dritten vorausſetzenden Functionen 
anders, als in vorſchriftsmaͤßiger Amtstracht er⸗ 
ſcheinen darf. Um dieſes für den täglichen Gebrauch 
zu erleichtern, follen alle Beamten der innern Wer: 
waltung außer den bisherigen Staats- Uniformen 
binnen 4 Wochen noch mit einem Uniformsfracke 
und Ueberrock verſehen ſeyn, deren Schnitt und Ver⸗ 
zierungen durch umſtaͤndliche Vorſchrift beſtimmt 


am durch lithographiſche Zeichnungen verdeutlicht 
nd. 


Augsburg den 8. Juni. Die Allgemeine 
Zeitung theilt eine, ihr aus Paris im Namen des 
Herzogs Karl von Braunſchweig geſandte, Urkunde 
mit, worin der Herzog aus der Geſchichte Deutſch⸗ 
lands ſeine unveraͤußerlichen Hoheitsrechte auf das 
Herzogthum Braunſchweig darzuthun ſucht, und 
welche, wie hinzugefügt wird, am 13 Mai 1833 
durch den Anwalt des Koͤnigs 1) dem Koͤnige von 
Großbritannien und Hannover, 2) dem Herzoge 
Wilhelm von Braunſchweig und 3) dem Präſiden⸗ 
ten des Deutſchen Bundestages zugefertigt wor⸗ 
den ſei. (S. No. 138. unf. Zeit.) . 

Paſſau den 2. Juni. Den 1. d. brannte von 
Morgens 2 Uhr bis Nachmittags der ungluͤckliche 
Marktflecken Perlasreut wieder ab, und zwar bis 
auf 9 Häufer, von denen 3 noch abgebrochen wer— 
den mußten. Am 31. Mai Nachmittags 3 Uhr 
brannte auch das ganze Dorf Eppenſchlag im Land⸗ 
gericht Grafenau bis auf 1 Haus an der Kapelle ab. 

Frankfurt a. M. den 9. Juni. Se. Excellenz 
der Kaiſerl. Koͤnigl. Oeſterreichiſche Praſidial-Ge⸗ 
ſandte am hohen Deutſchen Bundestage, Graf von 
Muuch⸗Bellinghauſen, iſt heute von Wien hier eins 
getroffen. 

Der Marſchall Maifon, Pair von Frankreich und 
außerordentlicher Votſchafter am Ruſſiſchen Hofe, 
iſt hier angekommen und im Gaſthaus zum weißen 
Schwan abgeſtiegen. Der Marſchall begiebt ſich 
nach Karlsbad. ö N 

Hannover den ır. Juni. Die hieſige Zei⸗ 
tung meldet in ihrem amtlichen Theile, daß Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Vice⸗Koͤnig, Herzog von Cams 
bridge, den Herzogl. Braunſchweigſchen Ober-Kam⸗ 
merherrn von Oberg zu Braunſchweig, den Herzogl. 
Braunſchweigſchen Landesgerichts-Praͤſidenten von 
Praun zu Wolfenbüttel und den Ober-Juſtizrath 
Jacobi hierſelbſt zu adminiſtrirenden Unter⸗Vor⸗ 
mündern für den Herzog Karl von Braunſchweig 
ernannt haben. 


Hannover den 12. Juni. Ihre Koͤnigl. Hoheit 
die Frau Erbgroßherzogin von Medleudurg- Schwer 
rin iſt geſtern hier eingetroffen und ſetzt heute die 
Reiſe nach Pyrmont fort. 

An die Stelle des verſtorbenen Hofraths Schulze 
wird Profeſſor Herbatt aus Koͤnigsberg in die phi⸗ 
loſophiſche Fakultat von Goͤttingen eintreten, und 
feine Vorlefungen zu Michaelis d. J. beginnen. 

Kaſſel den 11. Juni. Geſtern fand die Eroͤff⸗ 
nung der Staͤnde⸗Verſammlung Statt. Der Finanz⸗ 
Miniſter hielt die Eroͤffnungs⸗Rede. 

Einem in dieſer Rede erwähnten Edikt über die 
beſonderen Rechts⸗Verhaͤltniſſe der Kurheſſiſchen 
Standesherren zufolge, ſind als ſolche zu betrach⸗ 
ten: 1) der Fuͤrſt zu Iſenburg-Birſtein; 2) der 
Graf zu Iſendarg⸗Waͤchtersbach; 3) der Gtof zu 
Iſenburg⸗Meerholz; 4) der Graf zu Iſenburg⸗Buͤ⸗ 
dingen und 5) der Graf zu Solms-Roͤdelheim. 
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Genf den 3. Juni. Die 7 von Grau- 
bünden hat an neun Kantone eine Zuſchrift er⸗ 
laſſen, um dieſelben zu einem gemeinſchaftlichen 
Schritte beim eirgendffifchen Vororte zu beſtimmen. 


Der Zweck dieſes Schrittes iſt des Weſentlichen fol- 


gender: Der hohe Vorort wird erſucht, unverzuͤg⸗ 
lich eine Konferenz aller eidgendſſiſchen Stände, mit 
Aus nabme von Baſel und Schwyz, in Zurich zu 
beranfialten, und beide letztere Stände freundlich 
aber dringend einzuladen, ebendabin bevollmächtigte 
Deputirte zu fenden, um auf die Grundlage einer 
definitiven Wiedervereinigung in jenen getrennten 
Kantonen hin, ſolche Vermittlungs- Vorſchlaͤge auf⸗ 
zuſtellen, daß jedenfalls der Grund der Abſonderung 
von der gemein ⸗eidgendſſiſchen Tagſatzung wegfiele 
und eine allfeitige Theilnahme an der Bundes⸗Re⸗ 
viſion erzielt wuͤrde. 

Im Repraſentanten⸗Rath hat Herr Herpin den 
Antrag geſtellt, den Juden die politiſchen Rechte 


nicht ferner zu entziehen. 


Auf eine Verwendung der Stadt Baſel bei dem 
Schweizeriſchen Vorort und desfallſige Vorſtellungen 
von dieſer Seite, hat die Gemeinde Diepflingen, die 
fi kurzlich als einen eigenen Staat konſtituirt hatte, 
ſich der Stadt Baſel wieder unterworfen und eine 
Unterwerfungsakte eingeſandt, welche alle Einwoh⸗ 
ner bis auf 2 unterzeichnet haben. 

S pan i en. a 

Madrid den 28. Mai. Der Infant Don Kar⸗ 
los befand ſich am 24. d. M. mit ſeiner Familie in 
dem Königl. Luſtſchloſſe Ramellon bei Liſſabon und 
der Jufaut Don Sebaſtian am 25. noch in Torre 
del Freöno. 

Die Belohnung von 320 Realen, welche bisher 
den Königl. Freiwilligen für jeden Rauber ausgeſetzt, 
den fie bei Beraubung einer Poſt betreffen und fan⸗ 
gen würden, iſt durch eine Verordnung des Minis 
ſters des Innern auf alle übrigen Jadividuen aus⸗ 
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—— worden, die ſich daſſelbe Verdienſt um die 
entliche Sicherheit erwerben. 3 
Die bier eingegangenen offiziellen Nawrichten von 
der Juſel Cuba reichen dis zum 31. Marz. Die 
Zahl der an der Cholera Geſtorbenen betrug bis zu 
dieſem Tage 7801 Perſonen, worunter 1846 Weiße 
und 5955 Farbige. ’ 
Griechenland. . 
Einer in der „Muͤnchenet politiſchen Zeitung“ ent⸗ 


haltenen Privat⸗ Mittheilung aus Nauplia zufolge, 


befindet ſich daſelbſt keine katholiſche Kirche, wiewohl 
ungefähr 300 Katholiken dort leben. Der König 
Hört die Meſſe in feinem Zimmer. Die katholjſchen 
Biſchdfe von Syra und Tinos waren in Nauplia, 
um dem Könige ibre Aufwartung zu machen. Man 
glaubt, daß oer Erſtere zum katholiſchen Oberhirten 
des Feſtlandes erwählt werden würde, 
Türkei. 

Das Journal de Smyrne meldet unterm 5. Mai: 
„Briefen aus Kiutaya vom 27. v. M. zufolge be⸗ 
fand ſich Ibrabim Paſcha noch immer daſelbſt und 
ſchien keine Anordnungen zu treffen, dieſen Ort zu 
verlaſſen. Die am To. April begonnene Bewegung 
ſeiner Truppen hatte er einſtellen laſſen, aber eben 
ſo wenig ſchien er zum Vorruͤcken geneigt. Er ſchien 
auf neue Inſtructionen von Alexandrien zu warten. 
— Das Linienſchiff „Marengo“ und die Fregatte 
„Erminie“, die zu dem Franzoͤſiſchen Geſchwader 
des Contre⸗Admiral Hugon gehoͤren, ſind vor eini⸗ 

n Tagen hier angekommen. Die anderen Schiffe 
find unterweges und werden eheſtens erwartet. Ein 
von Syra kommender Griechiſcher Capitaͤn ſagt 
aus, er habe das Engliſche Geſchwader, uͤber 20 
Segel ſtark, im Archipel geſehen. Einige Schiffe 
deſſelben follen ſchon in Vurla angekommen feyn. 

Von der Serbiſchen Gränze den 26. Mai. 
(Allg. Zeit.) Die Bosnier find in Serbien eingefal⸗ 
len, und haben auf die hinterliſtigſte Weiſe eine be⸗ 
deutende 70 unbewaffneter Landleute gemordet. 
Hiermit iſt das Signal zum foͤrmlichen Kriege zwi⸗ 
ſchen Bosnien und Serbien gegeben, und in dieſem 
Augenblicke ruft Fürſt Miloſch das allgemeine Auf: 

ebot zu den Waffen, um fein Land zu vertheidigen. 
an darf in Kurzem auf blutige und wichtige Er⸗ 
eigniſſe gefaßt ſeyn, die ſelbſt auf Europa zurück⸗ 
wirken können. Die Bosnier handeln nämlich un⸗ 
ter dem Einfluße Mehmed Ali's, und feine Agenten 
ſind es, die dieſe unwiſſenden Leute glauben machen, 
daß bei einem Umſturze der Regierung in Konſtan⸗ 
tinopel ihnen große Vortheile erwachſen und viele 
Bevorrechtigungen eingeräumt werden würden, Sie 
glauben nun, daß es in ihrem Intereſſe liege, die 
Serbier zu ſchwaͤchen, oder wenigſtens den Fürsten 
Miloſch, der der Pforte ergeben bleibt, zu verttei⸗ 
ben. Deshalb erlaubten fie ſich ſchon laͤuger jeg⸗ 
liche Unbill gegen die angränzenden Serbiſchen Ort⸗ 


ſchaften und ſuchten fie zum Kampfe zu reizen. Bis 


jetzt hat Miloſch Alles vermieden, was zu Extre⸗ 
men hätte führen koͤnnen; nun iſt er aber gezwun⸗ 
gen, feinen Landsleuten Genugthuung zu verſchaffen 
und ſie gegen fernere Plünderungen und Mordtha⸗ 
ten zu ſchuͤtzen. Geſchieht es alsdann, daß der 
Kampf ſich in die Laͤnge zieht, ſo wird die Pforte 
einſchreiten, und dabei duͤrfte Mehmed Ali nicht 
gleichgültig bleiben, wenn er ſeinen Einfluß und 
Anhang in den Tuüͤrkiſch⸗Europaͤiſchen Provinzen 
nicht verlieren will. Wird hingegen der Streit ſchnell 
entſchieden und der Sieg bleibt den Serbiern, fo 
wuͤrde ebenfalls Mehmed Ali ſich in Bewegung 
ſetzen, um ſeine Freunde zu retten, und dann wäre 
es wieder on der Pforte, den Serbiern nachdruͤck— 
lich beizuſtehen. Dabei koͤnnte endlich der Fall ein⸗ 
treten, daß eine oder die andere chriſtliche Euro— 
paͤiſche Macht ſich durch ſolche Aufregungen gefaͤhr⸗ 
det glaubte und ihnen ein Ende zu machen ſuchte. 
Aber dann würde es wieder nicht an eiferſuͤchtigen 
Bemerkungen fehlen, wie man deren in Konſtanti⸗ 


nopel fo viele hörte; auch möchten ahnliche Span⸗ 


nungen dadurch bewirkt werden. — Fuͤrſt Miloſch 
iſt jetzt bemüht, ein Truppen= Corps von 10,000 
Mann zu ſammeln, um der Invaſion der Bosnier 
zu begegnen. i i 

Konſtantinopel den 13. Maj. (Hambur⸗ 
ger Kotrreſpondent und Allgemeine Zei⸗ 
tung.) Odgleich die Beſorgmiſſe wegen längerer - 
Fortdauer des Krieges mit den Aegypkern gänzlich 
gehoben ſind, da Ibrahim bereits ſeinen Ruͤckmarſch 
angetreten haben ſoll, ſo iſt doch unſer Blick in die 
nahe Zukunft keinesweges ungetrübt. Bedenkliche 
Gerüchte anderer Art verbreiten große Unruhe; man 
befürchtet nämlich unangenehme Verwickelungen 
zwiſchen Rußland und Frankreich. Man erzählt, 
die bei den Dardanellen erſchienene Engliſch-Franzoͤ⸗ 
ſiſche Flotte habe dem Kommandanten der Schloͤſ⸗ 
ſer angezeigt, ſie ſei beordert, die Meerenge zu paſ⸗ 
ſiren, und würde im Fall einer Weigerung oder ei⸗ 
nes Widerſtandes die Durchfahrt erzwingen; deſſen⸗ 
ungeachtet babe der Türkiſhe Kommandant erklärt, 
daß er der Flotte die Paſſage nicht geſtatten dürfe; 
hierauf habe eine kleine Franzoͤſiſche Goelette es den⸗ 
noch gewagt, in die Dardanellen einzulaufen, ſei 
aber mit Kanonenſchüſſen empfangen worden, — 
Wie weit dieſe Angaben gegründet find, laßt ſich in 
dieſem Augenblicke noch nicht mit Zuverlaͤſſigkeit ers 
mitteln. Es unterliegt keinem Zweifel, daß Graf 
Orloff an die Türkiſche Regierung die kategoriſche 
Forderung geſtellt bat, den Einlaß in die Dardanel⸗ 
len jeder fremden Seemacht um jeden Preis zu un⸗ 
ter ſagen. 


Die Allgemeine geltung berichtet aus Wien 


vom 4. Juni: „Ein Engliſcher Courier it von 


London kommend nach Kooſtantinopel hier durchpaſ⸗ 
ſirt. Er ſoll neue Jnſtructionen für Lord Ponſonby 
bringen. Man ſcheint in London mit der Wendung 


der Dinge im Oriente zufrieden zu ſeyn, und die 
Sprache gegen Mehmed Ali ändern, das heißt ihn 
nicht mehr bedrohen: zu wollen, falls er bei feinen 
Forderungen nun einmal beharren und die Pforte 
zu harten Opfern drängen wollte. Augenſcheialich 
hat man in London fo viel mit den eignen Angeles 
genheiten zu thun, und kann ſich nur wenig mit 
der auswärtigen Polilik beſchaͤftigen.“ 

Nord ⸗ Amerika. 

New⸗Pork den 1. Mai. Die Auswanderuns 
gen aus den Vereinigten Staaten nach der Afrika: 
niſchen Kolonie Liberia haben in der letzten Zeit wie⸗ 
der ſehr zugenommen. 

Die hieſige Legislatur hat ein Amendement zu der 
Verfaſſung des Staates New-Mork angenommen, 
welchem zufolge der Mayor von New-Poik künftig 
von den Bürgern der hieſigen Stadt gewählt wer⸗ 
den ſoll. i 

Im hieſigen „Handels-Journal“ lieſt man: Die 
Bevoͤlkerung von Havana beläuft ſich auf 150 bis 
160,000 und die von Matanzas auf 25,000 Seelen. 
In Havanna wohnen 80 bis 100,000 Perſonen ins 
nerhalb der Mauern, und wenn man von der Ges 
ſammtzahl die 14,000 abzieht, welche von der Cho— 
lera hinweggerafft wurden, fo geht daraus hervor, 
daß dieſe Stadt ungefähr den elften Theil ihrer Ber 
völkerung verloren hat. In einem Lande, wo das 
Vermögen in Sklaven beſteht, find die Verheerun— 
gen jener Geißel doppelt unheilvoll. zn 

Dftindiem ö 
Den im Jahre 1829 in der Stadt Agra aufge⸗ 
nommenen ſtatiſtiſchen Notizen zufolge, zählte man 
daſelbſt 21,014 Haͤuſer, 5,513 Laͤden, 153 Tempel, 
2 Kirchen, 235 andere oͤffentliche Gebäude und 
52,211 maͤnnliche Einwohner. Am 31. Okt. 1832, 
zaͤhlte man bereits 29,788 Haͤuſer und 81,100 
‚männliche Einwohner. 

Mexiko. 

Meriko den 23. März. Die Seſſion des Kon⸗ 
greſſes iſt am 15. d. Mts. erbfinet worden. Gene⸗ 
ral Pedraza hat, wie es heißt, auf den Wunſch des 
Generals Santana, das Portefeuille des Krieges 
übernommen. Er hat den jetzigen Gouverneur des 
Staates Mexiko und Abgeordneten des Staates 
Yucatan für den General⸗Kongreß, Hrn. Zavala, 
zum Mexikaniſchen Geſandten bei der Franzoſiſchen 
Reglerung beſtimmt, und man glaubt, daß der neu 
gewählte Präfident, General Santana, dieſe Erz 
nennung beftätigen werde. Die Ordnung iſt wieder 
hergeſtellt, die Regierung konſolidirt ſich, und Al⸗ 
les läßt auf eine ruhige Zukunft hoffen. 

. Süd-Amerika. 

Buenos⸗Ayres den 12. März, Der Umſtand, 
daß die Engländer: von den Falklands⸗Inſeln Beſitz 
genommen haben, hat hier ſehr große Aufregung 
derurſacht. Man hat nach allen Richtungen hin auf⸗ 
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reizende Plakate verbreitet, worin die Einwohner 
indirekt aufgefordert werden, die Scenen mit Whi⸗ 
telocke und Beresford zu erneuern. Auch ſind wirk⸗ 
lich (dom einige Engländer, darunter die Herten 
M'Clee und Campbell, ermordet worden. 
Bogota den 8. April. Am 1. d. M. hat hier 
die Einführung des Generals Santander, als Prä⸗ 
ſidenten von Neu-Öranada, ftattgefunden, bei wel⸗ 
cher Gelegenheit dieſer eine feierliche Inaugurations⸗ 


Rete hielt. Seine Wahl ſcheint in den Provinzen 


allgemeine Zufriedenheit erregt zu haben. ; 

Die Sitzung des Senats und der Repraͤſentan⸗ 
ten⸗Kammer wurden am 5. v. Mes. für geſetzlich 
konſtituirt erklart, und der Praͤſident, General San⸗ 
tander, eröffnete die Seſſion mit einer ſehr ausführe 
lichen Botſchaft, die in weitlaͤufige Details über 
die auswärtigen und einheimiſchen Verhaͤltniſſe der 
Republik Neu⸗Granada eingeht. Die Schilderung, 
welche der Praͤſident hiervon giebt, iſt ſehr erfreulich. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 14. Juni. Se. Majefiät der Kds 
nig haben dem Premier-Lieutenant Mertens des 10. 
Huſaten-Regiments für ein von demſelben herausge⸗ 
gebenes Juſtructions-Buch für Kavalleriſten die gol⸗ 
dene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchoft, begleitet 
von einem Allerhöchſten Kabinets⸗ Schreiben, zuſtel⸗ 
len zu laſſen geruht. 

Berlin den 15. Juni. Heute in den Vormit⸗ 
tagsſtunden begannen hierſelbſt die diesjährigen 
Pferderennen in Gegenwart Sr. Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 
nigs und der hier anweſenden Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen des Koͤniglichen Hauſes. 


Als ein Beiſpiel lobenswerther Eintracht der vers 
ſchiedenen Konfeffionen wird aus Oberweſel vom 
3. d. M. gemeldet, daß der katholiſche Geiſtliche 
Heidinger, bei Gelegenheit eines Leichenbegaͤngniſ⸗ 
ſes, dem evangeliſchen Geiſtlichen ſeine eigene Kane 
zel zum Abhalten der Leichen⸗ Predigt angeboten 
und ihn ſelbſt zur Kanzel begleitet hat. 


Am 20. Mai feierte die Reſidenzſtadt Neu⸗Stre⸗ 
N das erfie hundertjaͤhrige Jubiläum ihres Beſte⸗ 
ens. f 
Herr v. Bourienne, der die bekannten Memoiren 
über Napoleon geſchrieben hat, war um die Penſion 
eingekommen, welche den hoͤheren Beamten nach 
dreißigjähriger Dienſtzeit vom Staate bewilligt 
wird. Herr v. Vourienne hat aber nur 29 Jahre 


10 Monate gedient, indem man ihm die 2 Jahre, 


die er in Aegypten als Sekretaͤr Napoleous diente, 
nicht rechnen will, weil die Sekretaͤre der Generale 
keine Staatsbeamten ſind. Auch giebt man nicht 
zu, daß der invalide Zuſtand, in dem ſich Hert d. 


805 


Bourienne jetzt befindet, von feiner Dienſtthaͤtigkeit 
herrühre. So befindet ſich denn dieſer Jugendge⸗ 
noſſe des Kaiſers jetzt in einem ſehr beduͤrftigen 
Zuſtande. 
mr 
Avertissement. 

Das bei der Dismembration des zum Domainen⸗ 
Amte Rogaſen gehdrigen, eine halbe Meile von Ro⸗ 
gaſen belegenen Vorwerks Owleczeck gebildete 
Haupt⸗Etabliſſement, welches 1 Morgen 75 [Rus 
tden Gärten, 278 Morgen 100 [R. Acker, 37 
Meg. 124 [IR. Wieſen und 9 Meg. 176 [R. 
Hofs und Bauſtellen wohl feparirt erhalten hat, ſoll 
mit den ſämmtlichen vorhandenen Vorwerks-Gebaͤu⸗ 
den und Familien⸗Häuſern im Wege der Lizitation 
vererbpachtet werden. Hierzu iſt ein Bietungs⸗Ter⸗ 
min auf : 

den 28ſten Juni cur. Nachmittags 
um 4 Ubr, 

auf dem Vorwerk Owieczek anberaumt worden, zu 
welchem qualifizirte und vermoͤgende Erbpachtslu⸗ 
ſtige hierdurch eingeladen werden. Außer der tarif⸗ 
mäßigen Rauchfangs⸗ und der geſetzlichen Grund⸗ 
ſteuer hat der Aequtrent einen abldslichen Erbpachts⸗ 
Kanon von 96 Rtlr., wovon! ſogleich abgelöſt wer⸗ 
den muß, zu übernehmen, und ein Erbſtandsgeld 
von 192 Rilr., neben Bezahlung der Grundſaaten, 
zu entrichten, auch im Termine eine Kaution von 
500 Rthlr. baar oder in Staatspapieren zu deponi⸗ 
ten. Die ſpeziellen Lizitations⸗Bedingungen und 
die Karte von dieſem Etabliſſement liegen in unſerer 
Regiſtratur und auf dem Amte Rogaſen zu Goscie⸗ 
jewo zur Einſicht bereit. 

Poſen den 28. Mai 1833. 

Kdniglich Preußiſche Regierung. 
Abth. für die dir. Steuern, Domainen und Forſten. 


—”ꝛ— — — — . ͤ ͤG——ͤ ⁰ —U— 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der im Schrodaer Kreiſe gele⸗ 
genen Güter Targowa⸗Gorka und Raclawki 
cum attinentiis, auf drel aufeinanderfolgende Jahre 
von Johanni d. J. ab, haben wir einen Termin vor 
dem Landgerichts-Rath Bruckner auf 
den 24 ſten Juni cur. Vormittags 
* um 10 Uhr, . 
in unferm Gerichts⸗Lokale anberaumt. 

Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Pachtbedingungen in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden konnen. Auch muß 
Jeder, der zum Bieten zugelaſſen werden will, eine 
Kaution von 500 Rihlr., und der Pächter für das 
Inventarium eine Kaution von 3000 Rilr, fiellen, ; 

Poſen den 3. Juni 1833. N. 8 f 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Subhaſtatjons⸗ Patent. i 

Das in der Stadt Kurnik, Swrimmer Kreiſes, 
sub No. 67. gelegene Wohnhaus, nebſt einer Was 
genremiſe, einem Stalle, einem dahinter belegenen 
Garten, ſo wie einem Obſtgarten und 15 Beete 
Ackerland, den Daniel David Herzogſchen 
Erben gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Taxe veffelben beträgt 541 Rthlr. 7 far. 6 pf. 

Der peremtoriſche Bietungstermin ſteht am 
aſten Aug uſt cur. Vormittags um 10 
Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichts⸗Referen⸗ 
darius Pflücer im Partheienzimmer des Landge⸗ 
richts an. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hier⸗ 
durch aufgefordert, in dieſem Termine zu erſchei⸗ 
nen, ihre Gebote zu Protokoll zu erklaren, und zu 
gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſibietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände eine 
treten, erfolgen wird. . 
Die Taxe und Kaufbedingungen konnen taglich in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 2. März 1833. 8 
7 Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


—— 


Ediktal⸗ Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des zu Slopanowo bei Obrzycko 


verſtorbenen Müllers Samuel Bär, iſt am heu⸗ 


tigen Tage der Konkurs⸗Prozeß eröffnet worden. 


Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche an 


die Konkurs⸗Maſſe ſteht 
am 21ſten September cur. 
um 10 Uhr d 

vor dem Königlichen Ober-Landesgerichts-Referen⸗ 

darius Pflücker im Partheienzimmer des hieſigen 

Landgerichts an. . 
Wer ſich in dieſem Termin nicht meldet, wird mit 

feinen Anſprüchen an die Maſſe ausgeſchloſſen und 

ihm deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges 

Stillſchweigen auferlegt werden. 4 
Poſen den 27. Mai 1833. f 
Koͤniglich Preußiſches Landgericht, 


— —¼— — . —— —— — 


Vormittags 


a Edietal⸗ Citation. Ing 

Auf den Antrag ihrer Verwandten werden nach⸗ 

ſtehende Perſonen, als: 

1) der am 23ſten Februar 1769 zu Herruprotſch 
geborne, im Jahr 1800 als Schifferknecht weg⸗ 
gegangene, und ſeitdem nicht zucüͤckgekehrte 
Carl Gottlieb Barnowsky; ! 

2) der am 2ten Auguſt 1778 zu Polniſch⸗Neu⸗ 
dorf geborne, im Jahr 1799 als Uhrmacher⸗ 
Geſelle von Breslau ausgewanderte 0 
Gottfried Burſian, welcher ſeit dem Jahr 1813, 
zu welcher Zeit er ſich hinter Moskau befunden 
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Sk fol, keine Nachricht von ſich gegeben 
at; und 5 
3) der am ꝗten März 1766 zu Meleſchwitz ges 
borne Brauknecht Franz Koſchlick, welcher ſich 
vor etwa 40 Jahren von feinem Geburtsorte 
entfernt, und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von 
ſich gegeben hat; f 
ſo wie deren etwanige Erben und Erbnehmer, hier⸗ 
durch aufgefordert, bis zu oder fpäteftens in dem 
auf den Iten Juli 1833 Vormittags 
s um 10 Uhr 
anberaumten Termine in dem Gefchäftelofale des 
unterzeichneten Gerichts vor dem Herrn Referendar 
von Gellhorn entweder perjönlich oder ſchriftlich ſich 
zu melden, widrigenfalls dieſelben für todt erklart, 
und den geſetzlichen Erben ihr Vermögen verabfolgt 
werden wird. : 
Breslau den 26. Oktober 1832. 
N Koͤnigl. Landgericht. 


Guͤter⸗Verkauf aus freier Hand. 
Die im Koſtener Kreiſe belegenen, den Erben des 
verfiorbenen Domherrn von Chlapowski gehd⸗ 
rigen Güter Zadory, enthalten an?: 


Acker Win⸗ Wie⸗ Huͤ⸗ Wald, Wald, 
teraus-] fen. tung. Kie⸗ Erlen. 
ſaat. „ fein, ERBmEeReEN 


Mrg.! Viertel.] Mrg.] Mra. | Mrg. | Mira. 


1) Zadory 745 250 21601218 740 
2) Drozozyceſ 965 25 3 25 — 
3) Roſzkowof 602 200 


Summa. 750 


und ſollen von Johanni 1833 ab aus freier Hand 
1 werden. Hierbei wird bemerkt, daß auf 
dieſen Gütern kein landſchaftliches Darlehn laſtet. 
Die nähern Bedingungen dieſes Verkaufs konnen 
binſichtlich der Hypothek bei dem Herrn Juſtiz-Com⸗ 
miſſarius Mittelſtaͤdt in Poſen, und rückſichtlich des 
Flaͤchen⸗Jnhalts, Bodens, Aus ſaat und überhaupt 
der Bewirthſchaftung bei dem Herrn Genetal-Land⸗ 
ſchafts⸗Rendauten v. Kwasniewski in Poſen, eins 
geholt werden. 


Nachſtehend benannte Güter find von Johanni 
1833 ab, aus freier Hand zu verpachten: 

1) Kiekrz und Starzyn im Poſener Kreiſe, 14 
Meile von Poſen belegen und hat von 2 Vor⸗ 
werken ohngefaͤhr 500 Viertel Winterausſaat. 

2) Gay und Peckowo bei Samter, hat von 2 Vor⸗ 
werken ohngefaͤhr 600 Viertel Winter aus ſaat. 


ſchaft angegeben. 


3) Die Güter Obrzycko. Die Winterausſaat von 
4 Vorwerken beträgt ohngefähr 800 Viertel 
und die Güter haben bedeutende baare Zins⸗ 
Einnahmen. 
Die Ausſaaten find nach der Dreifelder-Wirtb⸗ 
Pachtluſtige werden erſucht, ſich zur Abſchließung 
der diesfaͤlligen Contracte bei dem Commiſſarius 

und Bevollmaͤchtigten der Guͤter 

von Kananowski, 
in Grünberg bei Obrzycko wohnhaft, 
2 zu melden. 


Außerdem ſind noch ebenfalls von Johann 1833 

ab, zu verpachten: 

1) Die Güter Grabow im Oſtrzeſzower Kreife 
belegen, mit einer ohngefaͤhren Winteraus ſaat 
von 200 Viertel. 

2) Kaliſzkowice Kaliskie im Oſtrzeſzower Kreife, 

mit ohngefaͤhr 400 Viertel Winterausſaat auf 
2 Vorwerken, einer Brau⸗ und Brennerei, 
fo wie mehrere baare Zins⸗ Einnahmen. 

3) Der Kotlower Schlüffel mit dem Vorwerk 
Helena, mit einer Winterausſaat von ohnge⸗ 
fahr 200 Viertel auf 2 Vorwerken. N 

Außer dem Unterzeichneten iſt auch noch der Herr 
Oberfoͤrſter und Guͤter-Inſpektor Wagner, in Gra⸗ 
bow wohnhaft, zur Verpachtung der Güter beauf⸗ 


tragt. 5 nen N 
Grünberg bei Obrzycko den 30. April 1833, 


v. Kananowski, * 
Commiſſarius der Güter und Bevollmaͤchtigter. 


00 ˙1wpör ̃ ⁰ilT 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die in den öffentlichen Blättern 
bereits erfolgte Bekanntmachung, wird hierdurch 
nochmals zur allgemeinen Keuntniß gebracht, daß 
der Verkauf der reindlütigen Merıno: Widder der 
Malmaiſons, Monceys und Rambouillets aus der 
Stammſchaͤferei des Königl. Dominiums Panten, 
auf den 25ften, 20ſten und 27ften dieſes 
Monats von 10 Uhr Vormittags auf dem 
Hofe des Gaſtwirths Bück, neben dem Kanonen» 
Platze, erfolgen wird. 

Vom 23ſten d. Mts. ab konnen die zu veräußern, 
den Thiere beſeben werden. 

Poſen den 20. Juni 1833. 


Friſches Londoner Porter und ö 
Geilnauer Mineralbrunnen, in ganzen und hal⸗ 


ben Kruͤgen hat erhalt 
n De erha Ay W. Geh t. 


